












































































Gedanken über die Ausbildung und den Beruf des

Gymnastiklehrers.

Im christlichen Mittelalter sah man im Beruf ein

von der Vorsehung übertragenes Amt (Berufung), aus

dem gewisse Pflichten gegen Gott und die Menschen

erwachsen sollten. Der Beruf sollte das ganze Leben

ausfüllen, vornehmstes Mittel zur Entfaltung der

geistigen und sittlichen Kräfte sein und nicht in

erster Linie dem Gelderwerb dienen. Im Laufe der

Zeit hat sich die Stellung des Menschen zum Beruf

stark verändert, und der Schwerpunkt ruht mehr und

mehr auf der praktischen Seite: der Beruf ist die

Tätigkeit, die man ausübt, um seinen Lebensunter-

halt zu bestreiten. Die Berufstätigkeit sonderte

sich vom persönlichen Dasein ab und dient dem

Broterwerb; die geistig sittlichen Kräfte entfalten

sich im "Hobby". Die wirtschaftliche Entwicklung

hat es mit sich gebracht, dass sich die Betätigung

in Haupt- und Nebenberufe spaltet und der Mensch

somit nirgends mehr ein Ganzes ist. Der Beruf einer

Gymnastiklehrerin muss aber wieder aus dem ganzen

Menschen erwachsen, denn wie soll eine "Erziehung

an Körper, Seele und Geist“ " vonstatten gehen,

wenn der Erziehende selbst nicht in seiner Ganzheit

dahinter steht ? Für den Gymnastiker muss der Beruf
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wieder einer Berufung gleichkommen, und wenn er

sich in sein Gebiet vertieft und seine ihm eigenen

Fähigkeiten entdeckt, wird er sich auch einen Platz

im wirtschaftlichen Dasein sichern. Ohne Ausdauer,

ohne Verzicht auf Annehmlichkeiten wird es nicht

gehen; die "freien Berufe" entbehren der

finanziellen Sicherheiten, Andererseits aber

gewinnt die Gymnastik immer mehr an Bedeutung, und

gut ausgebildete Lehrkräfte werden gesucht. Aber

eben; gut ausgebildete ! Was heisst das ? Es

heisst: sein Handwerk wirklich verstehen, die

Bewegung zu seinem Eigentum zu machen und sie

schöpferisch und intuitiv anzuwenden in Einfühlung

in den Menschen und in sinnvoller Auswahl des

Stoffes. Diese Forderung weist den Weg der

Ausbildung. Nicht auf technische Virtuosität kommt

es an, nicht auf Anhäufung einer Menge von Stoff

aus den verschiedensten Spezialgebieten; nicht von

Allem etwas wissen, sondern eines grundlegend und

erkennend. Aus diesem einen Standpunkt ergeben sich

später von selbst die Zweige nach den verschiedenen

Seiten; um bildlich zu sprechen; aus einer Wurzel

wird sich der Baum mit seinen Aesten entwickeln,

nicht aber können sich die Aeste zu einem Baum

zusammenschliessen.
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So kann meiner Meinung nach eine Ausbildung von

etwa 3 Jahren nicht eine vertiefte Schulung in

allen Gebieten der Bewegung geben, sondern nur eine

gymnastische Allgemeinbildung übermitteln, Aus

diesem Zentrum heraus können dann die

Spezialgebiete hinzugenommen werden wie

"Heilgymnastik", "Schwangerschaftsgymnastik",

"Rhythmische Gymnastik", "Tänzerische Gymnastik"

usw. Sie "bedürfen jedoch eines zusätzlichen,

gründlichen Studiums. Die Wahl eines solchen

Spezialfaches sollte aber nicht nur von der

Konjunktur bestimmt sein, sondern sollte von der

besonderen Eignung der Person abhängig gemacht

werden.

Ein Lehrplan zur Ausbildung von Gymnastiklehrern

könnte etwa folgende Fächer umfassen:

a) Gymnastik; das praktische und theoretische

Erfassen der Bewegungsmöglichkeiten des

menschlichen Körpers, des gesetzmässigen

Bewegungsverlaufs in zeitlicher, räumlicher und

kraftmässiger Hinsicht, die Leistungssteigerung als

harmonische Entwicklung aus den Gegebenheiten.

b)Bewegungsanregung durch Arbeit mit Bällen,

Reifen, Seilen, Stäben.

c) Anregung zur schöpferischen Tätigkeit
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Gestaltung von gymnastischen Bewegungsabläufen zu

einer Form in eigener Ausführung oder in

Uebertragung auf eine Gruppe.

d) Rhythmik als Hilfsmittel für die eigene

Entwicklung (nicht aber als Spezialfach für die

spätere Lehrtätigkeit) wechselseitige Beziehung von

Musik und Bewegung.

e) Behandlung des Tamburins als Begleitinstrument

beim Gymnastik-Unterricht .

f ) Verwendung von Musik als Begleitung zur

gymnastischen Bewegung.

g) Musik : elementare Kenntnisse von Melodie,

Harmonie, musikalischer Form.

h) Lehrproben (im Beisein der Leiterin) mit

freigewählten

und gegebenen Themata.

i)Lehrstunden an eine Schülerin (ohne Aufsicht).

Der eingeschlagene Unterrichtsweg muss durch

Protokoll-Führung belegt werden. Der Schüler ist

beim Lehrdiplom praktisch vorzuführen.

k) Methodik, Systematik.

l) Anatomie, Physiologie.

m) Vorträge in Psychologie und Pädagogik.

n) Referate der Schüler über Fachliteratur und

sonstige Themata.
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Auf Grund eines solchen oder ähnlich durchgeführten

Lehrganges sollte es möglich sein, dass sich eine

Gymnastiklehrerin das Rüstzeug für ihre spätere

Tätigkeit aneignet.

Obwohl es heute eine Menge Gymnastiklehrerinnen

gibt, kann dieser Beruf immer noch als ein

aussichtsreicher angesehen werden, denn die

Erkenntnis setzt sich immer mehr durch, dass die

Gymnastik mit ihren verschiedenen Zweigen in

physischer und psychischer Hinsicht für alle

Menschen von Bedeutung ist und dank ihrer zentralen

Stellung sich auch auf die ganze Lebenshaltung

auswirkt. Die Berufsausbildung dient als solche

schon in hohem Masse der Entfaltung der

Persönlichkeit, sodass sie von bleibendem Wert sein

wird, gleichviel, ob der Beruf des Gymnastik-

lehrers nach beendeter Ausbildung ausgeübt wird

oder nicht.

In der Ausübung seines Berufs empfängt der Lehrende

aber eine ständige Bereicherung dadurch, dass er

sich intensiv mit der Entwicklung anderer Menschen

befasst. Hier gilt, wie auch auf manchem anderen

Gebiet die alte Wahheit; je mehr man gibt, umso

mehr wird man empfangen
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